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Dienſtag

Mannheim , den 4. Juni . Dieſen Mittag er⸗

ſchoß ſich ein Comptoiriſt in einer hieſigen Lederhand

lung , ein junger Mann von etwa 28 Jahren , aus

Wetzlar gebürtig , jüdiſcher Confeſſion . Man vermuthet ,

ein Liebesverhältniß habe den bisher frohſinnigen und

lebensluſtigen jungen Mann veranlaßt ſich den Tod

zu geben . In dem Magazine des Hauſes fiel der tödt⸗

liche Piſtolenſchuß . Wie man vernimmt , iſt Stern ( ſo

heißt der Gefallene ) preußiſcher Soldat geweſen . M. J .

Literat J . E. Braun , deſſen unglückliches
Duell mit einem ehemaligen Lieutenant wir im April

gemeldet haben , iſt am 4. Juni in Freiburg an

altenen Schußwunde geſtorben

rie Duellgeſchichte aus Darmſtadt

Der Landtagsabgeordnete v. Gagern hatte vom Ab

geordneten Georgi wegen einer dieſen betre

Stelle in Gagern ' s Schrift : „ Rechtliche Erörterung u. ſ . w

eine Herausforderung erhalten . Dos Duell fand zwar

nicht ſtatt , weil die Duellanten ſich nicht einigen konnten dar⸗

über , wie ſie ſich gegenſeitig umbringen wollten . Georgi
( bekannt durch ſeine Führung des Weidig ' ſchen Pro⸗

14 bern ſich Tod ind Leber

2*ender

7* 1 108der n ené 1 eſtocher Piſtoler ich ſchieß

v. Gagern hingegen verlangte ein einfaches Duell

auf Piſtolen und beſtand darauf . Die Sekundanten

liefen hin und her und Gagern , der bis zu der vor

ihm feſtgeſetzten Zeit keine Beſtimmung erhielt , ver

reiste auf einige Tage und dies gab ſeinem Gegne
Anlaß , ihn in öffentlichem Blatte der Feigheit zu be

ſchuldigen . Eine große Anzahl heſſiſcher Bürger he

nun an Gagern eine Adreſſe zu dem Zwecke erlaſſer

ihn zu vermögen , das Duell gar nicht anzunehmen
was wohl auch das Geſcheiteſte wäre

Der Brod⸗Auf⸗ oder Abſchag wird i

Stuttgart durch die Schelle verkündigt . Der Aus

rufer zeigt den Bewohnern die jedesmalige Verände

rung der Taxe an und wohl mag bei den ſchnell er

folgten Steigerungen der Brodpreiſe , die man den

Bürgern gleichſam in ' s Ohr hinein ſchrie , der

Unwillen mehr gewachſen ſein , als wenn man ſolche nur ſo

kalt weg in ' s Tagblalt hätte rücken laſſen . Im Gegen⸗
ſatze davon zeigt ſich auch die Freude des Publikums
als dieſelbe Schelle jetzt den Brodabſchlag und zwar
zumal um 3 Kreuzer verkündete . Das 6pfündige weiße
Kernenbrod koſtet jetzt 35 kr. und 6 Pfund ſchwarzes
Brod 32 kr.

—
Der Ludwigskanal zwiſchen Nürnberg und

Erlangen hat einen Dammbruch erlitten oder wie es

beißt , die Haltung entleerte ſich. Das ausſtrömende
Waſſer überſchwemmte die umliegenden Felder , doch

ſoll der dadurch angerichtete Schaden nicht ſo hoch an

den 8 . Juni . 1847 .
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geſchlagen werden . Die Schifffahrt erleidet durch die⸗

ſen Unfall übrigens eine Unterbrechung von ſechs bis

ſieben Tagen .
Kornberichte von Lindau vom 1. Juni :

Die ſich dahier aufgehäuften Vorräthe von Kornfrüch⸗
ten , Mehl ꝛc. ſind nunmehr ſo groß , daß beinahe kein

Unterkommen mehr iſt. Nicht nur die Fruchtſchranne iſt

geſteckt voll , ſondern noch drei andere Lagergebäude ;
ferner mußte eine alte Kirche zum nämlichen Zweck ge —
räumt werden und nun iſt auch dieſe ſchon gepfropft .
Soeben vernimmt man , daß einem der erſten Spedi⸗

tionshäuſer ein Aviſo einläuft über 2600 Säcke Korn ,
für welches auch ein Lagerplatz geſucht werden ſoll und

noch andere Partien rücken nach .

Auswanderung nach Algier . Die Speye⸗
rer Zeitung enthält eine Warnung an die Landsleute ,

nicht nach Algier auszuwandern . Sie ſagt : Wir ſelbſt

haben Beiſpiele , daß Pfälzer , welche nach dem franzö⸗
ſiſchen Afrika mit zahlreicher Familie zogen , wieder

zurückkehrten , nachdem ſie ihre Habe aufgezehrt und

den größeren Theil der Ihrigen dort begraben geſehen
hatten . Das algieriſche Klima e t ſich nach Erkun⸗

ten Quelle ſchöpften ,

rchaus nicht für den Deutſchen . Auch iſt ſehr nöthig ,
die Zugluſtigen unſeres Vaterlandes darauf aufmerk⸗
ſam zu machen , daß die Geſetzgebung und Verwaltung
Algiers bis heute noch immer eine militäriſche iſt , die

von dem General - Statthalter Bugeaud und ſeinen Ver⸗

tretern auf eine Weiſe gehandhabt wird , welche ſela⸗

viſche Unterwürfigkeit in gewiſſen Fällen zur unbeding⸗
ten Pflicht macht . Die Franzoſen haben bis jetzt we⸗

der Glück noch Geſchick in ihrem Coloniſationsſyſteme .
Alle Verſuche , die ſie gemacht , ſind bis jetzt mißglückt .
Daß man weitere Verſuche machen will , läßt ſich be

greifen , da man doch die Millionen , welche Algier ko⸗

ſtet , nicht nutzlos verſchleudern möchte ; allein hoffent⸗

lich werden die Deutſchen ſo klug ſein , ſich nicht zu
dieſen Verſuchen hinzugeben .

Poſtgroſchen , etwas ganz Neues . Auf dem

projektirten Poſt⸗Congreſſe in Dresden , der haupt⸗
ſechlich — nämlich wenn er überhaupt zu Stande kommt —

ſich über einen gemeinſchaftlichen niedern Portoanſatz für

lle Briefe innerhalb der Bundes ſtaaten ohne Rückſicht der

Entfernung vereinigen ſoll , wird man auch darauf Bedacht

nehmen müſſen , daß dieſer Portoanſatz einen Werth aus⸗

drückt , welcher den in den verſchiedenen Staaten ge⸗

prägten Scheidemünzen entſpricht . Wird eine ſolche
Einheit aufgefunden , ſo nennt man dies hernach den

Poſtgroſchen , eine Bezeichnung die gewiß ſehr paſ⸗
ſend iſt und dem Ohre wohl thut , zumal wenn der

deutſche Poſtgroſchen von einem Ende des Reichs
zum andern wirkliche Geltung erhalten haben wird .

Die Queckenwurzeln , welche nach ange⸗
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ſtellten Verſuchen , getrocknet, gemahlen und mit Korn⸗

mehl vermiſcht , ein ſehr nahrhaftes , wohlfeiles und

wohlſchmeckendes Brod geben , ſcheinen beſtimmt zu ſein ,

unter den Surrogaten gegen die Theuerung eine her⸗

vorragende Rolle zu ſpielen . Die Armendeputation in

Detmold hat bereits eine Prämie von ½¼ Silber⸗

groſchen für jedes ausgewaſchene und getrocknete Pfund

dieſer Queckenwurzeln , welche als Unkraut überall vor⸗

kommen , aus geſetzt . Dort wird ſehr viel Brod daraus

gebacken .
— Die Magnetnadel ,

Schwankungen in dem Streben , ſich ſtets nach dem

Nordpol zu richten , beruhen auf einem Geſetze der

Natur , über welches die Naturforſcher noch nicht in ' s

Klare kommen konnten . Es heißt jetzt , daß ein Phy

ſiker in Südengland . Das Prineip der magnetiſchen
Kraft entdeckt habe . Die Wichtigkeit dieſes Geheim —

niſſes wird bald Veranlaſſung ſein , daß man Naheres

darüber vernimmt .

— Möbel aus Papier ſind eine Erfindung der

Engländer , und ganz gewiß wird ſie der Luxus und

die Sucht nach Neuem und beſonders Elegantem bald

ergreifen , und in Frankreich und Deutſchland wird ſie

zahlreiche Nachahmungen hervorrufen . Die Fabrik von

Papiermöbeln , welche bis zur Täuſchung die koſtbarſten

Holzarten copiren , befindet ſich in Birmingham , und

hat bereits ſo großen Beifall gefunden , daß gegen⸗

wärtig ſchon mehr als 500 Arbeiter dabei beſchaftigt

ſind .
— Das Bereicherungsſyſtem

tenwelt von Frankreich iſt etwas Allbekanntes .

ſcheint , daß jetzt einmal ſich ein Anlaß geboten hat ,

dieſem Krebsſchaden tiefer auf den Grund zu ſchauen ,

als man es früber thun wollte oder thun konnte . Es

iſt nämlich ein Prozeß gegen einen hochgeſtellten Mann

( General Cubières ) im Gange . Dieſer Prozeß , ſagt

ein franzöſiſches Blatt , wird für die höhern Regionen

der Verwaltung mit jedem Tage entſetzlicher . Die be⸗

täubendſten Enthüllungen folgen Schlag auf Schlag

und bald wird in der Beamtenwelt ein allgemeines

sauve qui peut eintreten . Man flüſtert ſich die Namen

mehrerer Perſonen zu, die ſehr leicht aus Richtern An.

geklagte werden könnten . Mit einem

des Srandals iſt ſo reich , wie nur möglich.
— Die Brieftauben . Zwiſchen Paris und

ihre Abweichungen und

in der Beam

Es

Brüſſel gehen bekanntlich dieſe geflügelten Boten hin

und her und dienen zu allerhand Zwecken , geheimen

und oͤffentlichen , hauptſachlich zu Börſenoperationen . Daß

ſolche auch antiliberalen Parteien als Wahlagenten dienſt⸗

bar ſein moͤgen , durfte in dem Umſtande ſeine Beglau⸗

bigung finden , daß kürzlich in den Hof der Kaſerne

zu Tournay eine ſolche Taube ſich niederließ , die von

den Offizieren aufgefangen wurde . Unter ihren Flü⸗

geln fand man folgende geſchriebene Worte : „Schlechte

Nachrichten ; es wird nicht gelingen ; ſetzen Sie gleich

den Biſchof davon in Kenntniß . “

— Sieg der Amerikaner . Neueſte Nachrichten

aus Amerika bringen Siegsberichte von der mit raſchen

Schritten nach der Hauptſtadt Mexikos anrückenden ame⸗

rikaniſchen Armeen . Am 18 . April haben die Mexi⸗

kaner bei Cerro⸗Gordo unter ihrem Obergeneral Santa

Anna eine große aber totale Niederlage erlitten . Santa

Anna iſt zwar mit einem Haufen ſeiner Getreuen ent⸗
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zurichten und für Bequemlichkeit und Sicherheit zu

gen , um ſo mehr befremdet es mich ſchon lange , daß

man nicht auch bei den Kirchen dafür zu ſorgen be⸗—

müht iſt . Dieſes trifft nun insbeſondere die proteflan⸗
tiſche Stadtkirche , und zwar die beiden Treppen , die

vornen zu beiden Seiten emporführen .

nicht dieſe dunkeln Eingänge

mäßig angelegt ſin

allein , ſondern auch ſchon viele Andere waren theils

dem Sturze ſehr nahe , theils ſind auch , wie ich kürz⸗

lich es wieder ſah , Manche wirklich ſchon hinabgefallen .
Ich glaube daher , daß man am leichteſten dieſem Uebel —

flande durch eine Beleuchtung abhelfen und etwa dazu

die Gasbeleuchtung gebrauchen könnte . Es

lächerlich ,

überflüſſig iſt es dort gewiß nicht . Kann man auch jetzt

bei Tag noch kein Gas haben , ſo wird es doch wohl

ſpäter möglich ſein .

Worte , die Ernte

flohen , allein die Armee iſt theils auf dem Schlacht
felde geblieben , theils gefangen und theils zerſprengt

Die Amerikaner machten ſo große Beute , daß ſie nicht

im Stande waren , Alles mit ſich fortführen zu können ,

ſondern Transportwagen , Kanonen , Waffen und ſonſti⸗

ges Geräthe genöthigt waren , auf dem Platze ſelbſt

zu vernichten

Stellung auf einem Hügel und glaubten ſich , wie es

ſcheint dort geſichert , allein die Amerikaner ſtürmten

mit ſo raſchem Erfolge , daß Santa Anna ein fertiges

aufgetragenes Mittagsmahl nicht einmal mehr genießen

konnte , ſondern bei feiner Flucht unberührt im Stiche

laſſen mußte
Eſſen noch warm auf der Tafel und ließen ſich ' s nach

der tapfern Anſtrengung vortrefflich munden

namhafter Summe gefüllte Kaſſe der Mexikaner , Santa
Anna ' s Wagen , Papiere u. ſ. w. fielen alle den Sie⸗

gern in die Hände .

Die Mexikaner hatten eine befeſtigte

Die amerikaniſchen Offiziere fanden das

Die

Einheimiſches .

Eingeſandt . )

Ueberall ſucht man Alles auf das Zweckmäßigſte ein⸗

ſor

Konnte man

die ſo unzweck⸗

ſicherer machen ? Nicht ichſind, etwas

iſt allerdings

bei hellem Tage Lichter anzuzünden , aber

Ein Freund des öffentlichen Wohls .

Erwiederung .
„ Was Dich nicht brennt
das blaſe nicht !

In Nr . 65 des Karlsruher Stadt - und Landboten
miſcht ſich ein Unberufener in die Sache der „Turner⸗

geſellſchaft vom Pfauen . “ Zwar iſt ' s nur Weniges und

kaum der Mühe werth , einige Worte daruber zu ver⸗

lieren . — Doch zur Sache :

Die Veranlaſſung des Einſenders in Nr . 65 , in den

Tag hinauszuſchreien , ohne zu wiſſen , warum wahr
ſcheinlich blos um etwas ſagen zu wollen iſt uns

unbekannt . Der angebliche Stolz der „ Turner vom

Pfauen “ auf ihre Turnkappen iſt eine fade Beſchuldi⸗

gung , denn Turnkappen kann ja Jeder tragen , dem ' s

gefallt , ohne Mitglied irgend eines Turnvereines zu

ſein . Die Turner vom Pfauen ſind dieſerhalb Keinem

feind , wenn ein Anderer eine trägt , ohne Mitglied
ihrer Geſellſchaft zu ſein . Von der fraglichen Auszeich⸗

nung der Turnkappen der „ Turner vom Pfauen “ hätte

ſich Einſender des Artikels in Nr . 56 beſſer überzeu⸗
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gen ſollen , bevor er ſeinen Stachel erhebt und das

Giſt der Zwietracht in die Geſellſchaft ſpritzt , er ( Ein —

ſender in Nr . 65 ) , der doch ein Vorbild von „ friſch ,

frei , froh und fromm “ ſein will und ſich ſelbſt

dazu aufwirft . Schließlich mag noch bemerkt werden ,

daß die „ Turner vom Pfauen “ unter der Leitung ih⸗

res wackern Vorſtandes , des Herrn Kaufmann Ober —

müller , am beſten wiſſen , was ſie zu thun haben ,

ohne des Einſenders in Nr. 65 als Vormund zu be

dürfen .

Karlsruhe , den 7. Juni 1847 .

Mehrere Mitglieder der „ Turner
vom Pfauen . “
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er übertrieben lächerlichen Prunk . Wie ſollte es unter

den Kaufleuten nicht Thoren geben , die der Hoffarths —
teufel reitet , und die einen General , Oberſt , Etats —

rath u. dgl . höher betitelte Weſen als Ehemann ihrer
Tochter wünſchen . Ein Kaufmann erſter Gilde verkaufte

ſeine gute und wenigſtens nach Petersburger Weiſe er —

zogene Tochter einem Etatsrath . Nach der Hochzeit
und empfangener Mitgift verbot derſelbe ſeiner Frau ,

lihre Eltern und Verwandten bei ſich aufzunehmen ,
weil es gegen ihren neuen Stand und ſeine Würde

ſei . Und nur an dritten Orten ſieht nun die Tochter

ihre Eltern . Sind das Sproſſen der Bauernnatur ſol —

chen Adels ? Gewiß nicht ! Es iſt ein Gewächs aus

dem Schlamme , den die Polizirung im Gemiſch mit

Dreiunddreißigjährige Erfahrungen eines Deut⸗
ſchen über Rußlands inneres Leben .

( Fortſetzung von Seite 259 . )

Um in dem Organismus des Reichs ein Bindeglied

zwiſchen Adel und Sclave zu haben , hat ſich die Re⸗

gierung , beſonders in den neuern Zeiten , bemüht , ei⸗

nen Mittelſtand zu ſchaffen . Es war eine Idee , gleich
der Peters I., rohe Aſiaten durch Abſcheeren der Barte
in civiliſirte Europäer umzuwandeln . Das Bürger⸗

leben , als der eigentliche Mittelſtand , iſt Rußland noch

ſo entfremdet , daß es ſich ſelbſt am meiſten täuſcht ,

wenn es meint , die Bewohner ſeiner Städte bildeten

wirklich einen Mittelſtand . Wir wollen nicht auf die

der Leibeigenſchaft entſproſſenen und von ihr freigeworde -
nen Domeſtiken und Handwerker Rückſicht nehmen , die

mittelſt einer ſtarken , ihnen auferlegten Abgabe den

Namen Meschtchanin ( Burger ) erhielten , wir wollen

das auf dieſer ſeinſollenden Mittelklaſſe obenſchwimmende

Oel im ſtädtiſchen Leben näher betrachten , um Das ,

was die Menſchen darin ſind, auf das andere zu ſchlie

ßen . Ich meine den zahlreichen ruſſiſchen Kaufmanns

ſtand , und aus ihm ſei wieder zur Prüfung die erſte
Gilde gewählt . Den Begriff „ Kaufmann “ übertrage

man nicht auf die Ruſſen . In den drei Gilden durch

das ganze Reich iſt nicht ein einziger Kaufmann zu

finden , nur Schacherjuden , denn Juden nannte Peter 1

ſein Volk ganz treffend . Der Jude erſter Gilde alſo ,

der Tauſende für das Recht bezahlt , Waaren vom Aus⸗

lande direkt beziehen zu können , kann dennoch ſein Er

kauftes nicht unmittelbar benutzen . Ein ausländiſcher

Brief , eine fremde Fakture ſind ihm Blätter voll Hie

roglyphen . Kaum daß er ſeinen Namen ruſſiſch zu kritzeln
verſteht , wie ſollte er einen Brief in fremder Sprache

in das Ausland ſchreiben ?
Es läßt ſich eine Million gegen Eins wetten , daß

in ganz Rußland noch kein ruſſiſcher Kaufmann oder

Commis zu finden iſt , der mit kaufmänniſcher Corres⸗

pondenz und Rechnung nur oberflächlich bekannt wäre ,

von Vertrautſein gar nicht die Rede , denn ſogar mit

ihrem Briefwechſel in eigener Sprache ſieht es zum
Erbarmen aus . Der Ruſſe kennt nichts Beſſeres , nichts

Heiligeres als Geld . Jedes Mittel , dazu zu gelangen ,

iſt nicht unmoraliſch , wenn es auf verſchleierte Art an⸗

gewendet werden kann . Geld zuſammen zu ſcharren , iſt

der Zweck ſeines Lebens . Eine natürliche Folge iſt der

ſchmutzigſte Geiz , und mit dem Geize paart ſich der

lächerlichſte Hochmuth . In ſeinem Hauſe lebt auch der

reichſte ruſſiſche Kaufmann ärmlich und erbärmlich , au⸗

Verdorbenheit präcipitirt . “

( Schluß folgt . )

1141 Fahndung .
Nr. 14,218 . Dem Erbprinzenwirth Michael Ra⸗

ſtätter von Bulach wurden in der Nacht vom 21 .

auf den 22 . Mai d. J . folgende Gegenſtande entwendet :

1) 30 bis 40 halbe Kreuzer u. 2 Groſchen .

2) Circa 200 Stück Cigarren .
3 ) 1 Krug von Steingut , ohne Zeichen 6 Schoppen

haltend .
4 ) 6 Schoppen Brantwein .

5 ) 1 Pfund Schweizerkäs .
6 ) 6 Fleiſchwürſte .
7 ) 1 Tabaksbeutel von Waſchleder worauf ein Jagd⸗

ſtück , ein Treibjagen vorſtellend , abgedruckt war .

8 ) 1 Pfeife von Porzellain mit einem Gemälde , eben⸗

falls ein Jagdſtück vorſtellend , mit einem neuſil⸗

bernen Deckel , der in der Form eines Molteſer⸗

Kreuzes durchbrochen iſt .

Zur gefälligen Fahndung auf das geſtohlene Gut

bringen wir dieſes zur offeutlichen Kenntniß .
Karlsruhe , den 4. Juni 1847 .

Großherzogliches Land⸗ - Amt .

Bauſch . vdt . Probſt .

[11 Fahndung .
Ne . 14,219 . In der Nacht vom 25 . auf den 26 .

v. M. wurden dem Wirth Michael Fiſcher von Bu⸗

lach die unten näher bezeichneten Gegenſtände entwen⸗

det , was Behufs der Fahndung auf das geſtohlene

Gut und den unbekannten Thäter veröffentlicht wird .

Karlsruhe , den 2. Juni 1847
Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch . »dt. Probſt .

Beſchreibung der entwendeten Gegenſtände .
1 ) 1 fl . 30 Kreuzer in halben Kreuzern .

2 ) Ein Krug von Steingut mit einer blauen Blume

8 Schoppen haltend

3) 2 Maas Kartoffelbrantwein .

5 ) Ein 1½ Fuß langes Tranſchirmeſſer mit einem

hölzernen Hefte .
5 ) 1 Pfund Backſteinkäs .

6 ) 1 Laib Halbweißbrod , 2 Pfund ſchwer .

11 Aufforderung .
Nr . 14,261 Einem dahier wegen Diebſta hls in

Unterſuchung ſtehenden Burſchen wurde ein Huhn und

ein Pferdszaum abgenommen , welche Gegenſtände er

angeblich vergangene Woche entwendet hat .

Da diejenigen , an denen der Diebſtahl verübt wurde ,ßer demſelben und bei beſonderen Veranlaſſungen treibt



diesſeits nicht bekannt ſind , ſo werden Diejenigen, ] 8) Dienſtag den 22. Juni in Knielingen

denen in vergangener Woche ein Huhn oder Pferds Mittags 4 Uhr

zaum entwendet wurde , aufgefordert , dies hierher an⸗ 9) Mittwoch den 23 Juni in Deutſch⸗ und

14

zuzeigen Welſchneureuth Nachmittags um Uhr

Karlsruhe , den 2. Juni 1847 10 ) Donnerſtag den 24 Juni in Beiertheim

Groſtherzogliches Land⸗Amt . Mittags 4 Uhr

Nebenius . Probſt 11) Freitag den 2 Juni in Grünwinkel

Nr . 14,412 . Der Verbot der Toͤdtung rau Mittags 4 Uhr

penvertilgender Vögel betr 12 ) Samſtag den 26. Juni in Büchig Morgens

Es iſt zur Anzeige gekommen , daß die diesſeitige 10 Uhr und in Blankenloch um 11 Uhr .

Verordnung vom 16. Mai 1845 ( Stadt⸗ und Land⸗1 Montag den 28 Juni in Daxlanden Mit⸗
4

J

bote Nr. 58 in der letzten Zeit wieder außer Acht ge te

1laſſen , und von den Feld und Waldhütern die Beauf⸗14 ienſ den Juni Hagsfeld Mit

ſichtigung des damals erlaſſenen Verbots nicht gehörig 1 Uhr

gehandhabt wird Mittwo ch den 30 Funi i Rusheim

Die Bürgermeiſterämter werden deßhalb beauftragt olsheim 11 Uhr und in Hoch

dieſe Verordnung ſogleich wieder zu verkünden , und

ſaͤmmtliche Wald⸗ und Feldhüter anzuweiſen , das Zer die Bürgermeiſterämter ſogleich öffent

ſtören der Vogelneſter und das Einfangen der Sing —li zu laſſer

vögel auf jede mogliche Weiſe zu verhindern Karlsruhe , den 5. Juni 1847

Karlsruhe , den 5. Juni 1847 Großherzogl . Landamt

Großherzol . Land⸗Ant . Bauſch vdt. Eich

Das Bücher zu verkaufen
Rr: e , i in Wilhelm Döring ' s Spielwaarenhandlung

I. Weißbrod, Berzelius , Lehrbuch der Chemie ( 61 fl fkr

1) Ein 22 hl. „ 20 fl . ; Carus , vergleichende Zootomi 956f

rot kr 5
48

3 11 Lott Laurent , Geſchichte des Ka eor fl fl
5 4 Loth . [ Paſſo w, lat . ⸗griech . u riech . - lat . Wörterbuch (13 fl

II. Halbweißbrod in langer Form , 12 kr . ) 2 fl AII pedemontii et Sa-

n n 6 8

1 CEin 2p
4 * ert 8

III . Schwarzbrod in runder Lorm , Re
mit dem Stahl / Kernen ſchwarz - und ½¼ Kornſchwarzu Bilderſaal 1 fl Meria Beſchreibun von gar

koſt Italien und Morea 2 fl.; Merker der Tiſchle

4 19½/ kr. Bände mit 3 Kupferb . in 4 2 fl . ; Spalart , Ver⸗

f
. chſuch über die Coſtüme 18 fl

1u che nicht überſch * *
13

mer von Attika 8 fl 6

die b öfters vorzunel Zipper we Schloſſerarbeiter

uten B ffenheit des Brodes und von einem h hendenſnebſt einer großen Anzahl griechiſcher lateiniſch

Karlsruh — Juni 1847
deutſcher , franzöſiſcher , italieniſcher und engliſcher Sprach

Großherzogl Landamt bücher von 3 bis 24 kr. der Band , ferner verſchiedene

Bauſch vdt. Eich. Werke über Berg - und Waſſerbau , Architektur , Tiſch

Nr . 14,473 . Die Muſterung der 9 unde imlerkunſt Zeichenkunſt , Mathematik und große Mannig

Land⸗Amts⸗Bezirk pro 1847 betr . faltigkeit in Zeichenvorlagen

[ 11 ( Rindfaſel . ) Bei Raimund

Unger in Grünwinkel iſt ein
Die Hundsmuſterung für das Jahr 1847 wird im

Land⸗Amts⸗Bezirke an folgenden Tagen vorgenommen

4
11

werden : anderthalbjahriger ſchwarzbrauner Rind⸗

1 ) Am Mittwoch den 9. Juni in Linkenheim - ſm . — Faſel , ſchweizer Art , zu verkaufen , der

um 10 Uhr , in Leopoldshafen um 11½für eine Gemeindsheerde beſonders tauglich wäre

Uhr , in Eggenſtein um 2 Uhr ＋
Frucht - Marktpreiſe

2) Donnerſtag den 10. Juni in Rinthe

tadt DurlachMittags 4 Uhr . S
3) Freitag den 11. Juni in Rüppurr Mittags a m Mai 1847 fl k

4 Uhr Waizen 22 24

4 Samſtag den 12. Juni in Graben um 11 ternen neuer 22 45

Uhr und in Friedrichsthal um 2½ Uhr Kernen alter

5 ) Freitag den 18. Juni in Bulach Mittags Korn neues

4 Uhr . Korn altes

6 ) Samſtag den 19. Juni in Mühlburg Mit Gemiſchte Frucht —
tags um halb 2 Uhr Gerſte 0 16 7

7 ) Montag den 21. Juni in Spöck Morgens Welſchkorn

11 Uhr und in Stafforth Mittags 2 Uhr Hafer 2 8

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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